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Journalısten 1n der SowJetunıion

Unter den üblichen ZK-Losungen Z Feıjer der Großen Sozıialistischen Oktober-
revolution autete 1980 (Iswestiya 1980 die 40 Losung: „Arbeıiter der
ideologischen Front! Erhöht dıe Qualität der Erziehungs-, Intormatıions- un
Propagandaarbeıt! Jedem Sowjetmenschen kommunistisches Ideengut, eıne aktıve
Lebenshaltung!“ Und ach dem XVI Parteitag der konnte Ian 1mM
Leitartiıkel des Regierungsorgans (Iswestya 1981 lesen: „Der ON Parte1i-
Lag hat hervorgehoben, da{ß Cr dıe Vervollkommnung vieler Bereiche un
Sphären der ideologischen Arbeıt geht, ıhren Inhalt aktueller gestalten, damıt
ıhre Formen den gegenwärtigen Erfordernissen un Anforderungen der SowjJet-
menschen entsprechen.“

IDiese Forderung richtet sıch VOILI allem die sowjJetischen Journalısten. Seılit dem
20. Januar 1975 der 7 K-Erlafß „UÜber Mafßnahmen ZU!r Verbesserung der

Ausbildung un Fortbildung der journalistischen Kader“ verkündet wurde, 1St der
Ruf der Parteı ach lınıentreuen, gleichzeltig aber tüchtigen Journalısten ımmer

dringender geworden.

Journalisten 1m Diıenst der Parteı

Journalısten un Publizisten haben 1ın der SowJetunion offizjell eın hohes
Ansehen. „Offizıell“ bedeutet, da{ß dıe Machthaber die Journalisten und Publızı-
sten als wichtige Helfer der Parteı ansehen, dıe das 5System stabıilisieren. Das 1St teıils
historisch begründet. ast alle bolschewistischen Revolutionäre haben sıch als
Journalısten betätigt, iıhrer Spıtze Lenin. Die Garnıtur sowjetischer Staats-
un Parteitunktionäre ach der Revolution bestand tast 1LLUT aus Parteimitgliedern,
die vorher als Journalısten oder Redakteure tätıg BCWESCH

Nach der Revolution versuchte das Regime, eıne eCu«C Journalıstengeneratıon
heranzubilden. Die NC  C geschaffenen Kommunistischen Instıtute für Journalıstik
nahmen ursprünglıch LLUT Mitglieder der Parte1ı un: des Komsomaol aut Zur eıt
der Alleinherrschaft Stalıns, VOT allem ach Begınn der „Sauberung“,
selbständig denkende Journalisten unerwünscht. Zahlreiche bekannte Journalı-
sSten, arl Radek und Michael Kolzow, verschwanden 1mM Strudel der
Saäuberung. In den Augen der Bevölkerung damals dıe Journalısten wiıllen-
lose Federhalter der Parteı.

660



Journalıisten ın der Sowjetunion

Wiährend des Krıeges die Journalısten Ansehen zurück. Viele
Schriftsteller diıenten iın der AÄArmee als Frontberichterstatter. So 1st bıs heute
der gereimte Zyklus VO Alexander Iwardowsk; ber dıe Erlebnisse des Soldaten
„Wassılı Tjorkın“ UNVErSCSSCH. Kaum WAaTltr aber der Krıeg vorbei,; da wurden die
„Pressearbeiter“ wıeder die kurze Leıine gelegt. Immerhin wurde och
Lebzeiten Stalıns die Fakultät für Journalistik der Moskauer Universıität
geschaften. Als Stalın starb, hatte dıe sowjJetische Journalistenausbildung etwa den
Stand der dreißiger Jahre wıeder erreıicht.

Nach dem Tod Stalıns sıch dıe Erben der Macht klar darüber, da{fß die
Indoktrination der Stalinzeıit nıcht mehr ausreıichte. Zur Ausbildung VO Journalı-
sten wurden akademische Bıldungsstätten geschaffen bzw vermehrt. LÜ Begınn
des Jahres 962 wurden 18 Universıitäten Journalısten ausgebildet. uch die
Parteischulen bıldeten „qualifizierte Kader“ des Journalısmus AU.  ®

Der Schwiegersohn Chruschtschows, Alexe) Adschube/, W alr eıner der täahıgsten
sowjJetischen Journalısten. Zum 'Thema „Journalist‘ außerte G: sıch S(Y „Leıider
xibt CS be] manchen die Meınung, dafß jeder beliebige Mensch, der eıne Feder iın die
Hand nımmt, Journalıst werden könne. Ich meıne, da WIr in UHNSECTET: alltäglıchen
Arbeit daraut bestehen, 6S unterstreichen un propagıeren, da{fß Journalismus eıne
schöpferische Tätigkeit 1St eıne Berufung.“ Er torderte für die Journalısten die
gleiche Anerkennung WI1e€e für dıie Schriftsteller.

Die Zahl der akademisch ausgebildeten Journalısten ahm Dıie Parte1 1e
jedoch keinen Zweıtel daran, da{ß dıe Journalısten weıter Helfer der Parteı
se1ın muüulfsten. 1959 wurde der sowJetische Journalıstenverband 1Ns Leben geruten.
Er erklärte tejerlıch (Prawda in dafß die sowjJetischen Journalısten sıch

die „Leninschen Tradıtiıonen der Parteilichkeit“ halten und sıch als „Helter der
Parteı würdig erweısen“ wuüuürden. Ende der tünfzıger Jahre erschien auch dıe
Auflage eınes „Handbuchs des Journalısten“. Der praktischen Arbeıt diente die
monatlıch erscheinende Zeitschrift „SowjJetpresse“, der wıssenschaftlichen Ent-
wicklung der ebenfalls ZUT Stalinzeıit gegründete „Westnıik der Moskauer
Uniıversıtät. Journalıstik“ (eine Vierteljahresschrift).

Dıie Parteı hat sıch ımmer die Massenmedien und die Journalıstischen Kader
gekümmert. uch ach dem Sturz Chruschtschows erschienen Jahr für Jahr
Erlasse, die den Massenmedien galten. Bereıts beim Sturz Chruschtschows
die Medien gerüftelt worden. Am Z November 966 rugte das das
Fachorgan „SowjJetpresse“, weıl (S seınen Aufgaben nıcht gewachsen se1l Es wurde
eingestellt un durch das seıt 1. Januar erscheinende Fachorgan „Journalıst“
ETSCEZT. Der Redaktion wurde CNSC usammenarbeıt MIıt der „Prawda“-
Redaktion befohlen.

eıtere ZK-Erlasse erwähnten ZW aar dıe Verantwortung der Journalısten, 1aber
erst 20 Januar 1975 erschien der bereıts erwähnte Erlafß „UÜber Mafhnahmen ZUrTFr

Verbesserung der Ausbildung un Fortbildung der Journalıstischen Kader“. Man
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hatte wen1g qualifizierte Journalısten. Parteiorganısationen, Mınısterıen, Uni-
versıtäten, Rundtunk, Fernsehen, Nachrichtenagenturen, der Journalistenverband
wurden aufgefordert un verpflichtet, mehr und bessere Journalısten auszubilden.

Die Ereijgnisse 1ın der Tschechoslowakei 1968/69, dıe Durchlöcherung des
staatlıchen Informationsmonopols durch westliche Rundftunksendungen, dıe Fol-
SCH der KSZE-Vereinbarungen VO  a} 1975 bestürzten die sowjJetischen Machthaber.
Nach Helsinkı forderten die westlichen Mitunterzeichner der SZE eıne Verbesse-
rung des Informationsflusses.

Breschnew aufßerte sıch September 1976 VOT dem 111 Kongrefß der
internationalen Journalistenorganısatıon (die VO  ) Moskau 4US gelenkt wiırd) ber
dıe Bedeutung der Massenmedien un spezıell der Journalısten. Am Novem-
ber 1978 (Iswestiya 28 14 beklagte A VOT dem ZK-Plenum die mangelhafte
Wırkung des sowjetischen Propagandaapparats un die Schreibweise der Journalı-
sten Das Politbüro beschlo{fß darauthın, eıne Spezialkommissıon YASMEG Verbesserung
der iıdeologischen und massenpolıtischen Arbeıt 1Ns Leben rufen.

Der ZK-Erlafß VO Aprıl 1979 „Uber dıe weıtere Verbesserung der ıdeologi-
schen, politisch-erzieherischen Arbeit“ W alr offensıichtlich eıne Frucht dieser
Kommissionsarbeıt. Lang un umständlich miıschten sıch darın die Klagen un dıe
Forderungen ach Verbesserungen. Staat, Parteı, Verbände, Massenmedien WU[I-

den EerneuLt aufgefordert, VOT allem für besser ausgebildete un gleichzeıtig
Iınıentreue Journalısten, Politintormatoren und Propagandısten SOTSCN.

An dıejenıgen, die Journalısten ausbildeten, wurden mehrere Forderungen
gleichzeitig gerichtet. Zuerst un VOT allem sollten diese Journalısten Helter
der Parteı se1n. Zum 7zweıten sollten sS1e Fachleute 1in der jeweıls behandelten
aterıe se1InN. Zum dritten sollten S1e schreiben können. Und schließlich sollten s1e
in der Lage se1ın, das Nachrichtenmaterı1al verarbeıten, da{fß 6S dem Autbau des
Kommunısmus diene.

Theoretisch-praktische Journalistenausbildung
Im Jahr 1974 yab 65 ın der SowJetunıion Fakultäten un: Abteilungen für

Journalistik Universıitäten. Diese Zahl hat sıch nıcht vermehrt, jedoch ISt ach
dem 7 K-FErlafß des Jahres 1975 manches verändert der MECU eingerıichtet worden.
So wurde das Lehrmaterıial überarbeıtet, 6S wurden CUuU«C Auswahlprinzıpien
für Studienbewerber eingeführt un 65 wurde das Ausbildungsangebot aut den
darunter liegenden Ebenen erweıtert.

An zahlreichen Uniiversıiutäten z1bt CS nıcht LLUTI das normale Studıum, sondern
auch Abendkurse un Fernstudienkurse. twa 6000 Studenten studieren den
Uniiversıiutäten Journalistik 1mM Rahmen des normalen Studienganges eıtere 6500
nehmen Fernstudienkursen teıl un 1500 besuchen Abendkurse. Fur den ersten
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Kurs des Normalstudiums (wır wuürden für das demester) werden 1200
Studenten ANSCHOMMEN. Jedes Jahr verlassen etwa 1000 Studenten der Journalıstik
die Hochschulen mıt Abschlufß

Das Ausbildungssystem liegt jedoch nıcht allein in den Händen der Uniuversıitä-
ten, WI1e€e auch A4US den ZK-Forderungen erkennen 1St Vor allem der Journalı-
stenverband kümmert sıch Ausbildung und Fortbildungsmafßnahmen. Zur
Fortbildung VO Journalısten wurden Zweijahresprogramme ausgearbeitet, die
sıch mıt Politik, Wırtschaft un Journalıstik befassen. In den vVeErgangCNCN Jahren
wurde diese Fortbildung VOT allem den Unıhversıtäten des Marxısmus-Leninıis-
INUsS, Instıtuten un: Journalıstischen Meısterschulen durchgeführt. Dıie Unıver-
sıtaten des Marxısmus-Leninısmus sınd nıcht verwechseln mıt den unNls bereits
bekannten Universıitäten. Sıe dienen der Parteischulung, stehen jedoch auch
Nıchtmitgliedern der Parteı offen 974/75 gab CS 457 Universitäten des Marxıs-
mus-Lenıinısmus in der SowjJetunion mıt 334 01010 Horern. [)as Studium erstreckte
sıch aut 7Wel bıs reı Jahre

Zur eıt betreiben rund 6000 Personen auf 120 Fakultäten un Abteilungen der
Journalıstik dieser Universıitäten des Marxımus-Leninismus eın Studiıum, ohne
ıhre Journalıstische Tätıgkeıit unterbrechen mussen. Der Schwerpunkt liegt hier,
WI1e bereıts erwähnt, be] der polıtischen Schulung.

Der Journalıstenverband hat durch seine verschiedenen Unterorganısationen
terner Instıtute un Journalıstische Meısterschulen geschaffen. und 7000 Perso-
NCN, VOT allem Junge Redaktionsmitarbeiter, bılden sıch auf 45 dieser Instıtute un
1010 dieser Schulen tort. Darüber hınaus o1bt CS eıne Kette VO  e Semiıinaren un
Vorlesungsreihen. uch dart dıe Schulung autf den verschıedenen Parteischulen
nıcht VErISCSSCH werden. Insgesamt werden VO den verschiedenen Bildungsein-
richtungen rund 50 01010 Journalısten erfafßt.

Schließlich kümmert sıch der Journalıstenverband och die Arbeiter- un
Bauernkorrespondenten, dıe nıcht hauptberuflich als Journalısten tätıg sınd Dıiese
Ausbildungsstätten kümmern sıch VOT allem mehr praktische Fragen. Insge-
SAamıı(_ arbeiten 250 Arbeıiter- und Bauernkorrespondenten-Universitäten mıt 7300
Personen. In 5/70Ö Schulen werden darüber hınaus och eiınmal mehr als 70 000
Arbeıter- un Bauernkorrespondenten angelernt.

Im Verlag der Moskauer Uniiversıität erschien 1980 eıne Handreichung tür
Studıenanfänger. Darın machte der Dekan der Journalıstischen Fakultät eıne Reihe
VO Angaben ber Zielsetzung und Gliederung des Studiums”?. Prof Sasurskı
macht einleitend deutlich: „Die Parteı sıeht ın den Journalısten ıhre zuverlässıgen
Helter und schätzt ıhren Beıitrag ZUuUr Errichtung des Kommunısmus hoch eın Er
tährt ann tort: „Eıner der wichtigsten Bereiche der wıssenschaftlichen Arbeit der
Wıssenschaftler der Fakultät 1St die Erforschung des Problems eiıner komplexen
Behandlung der kommunistischen Erzıehung, 1n erster Linıe des Eintflusses der
Journalıstischen Tätıgkeıit auf die allseitige Entwicklung der Persönlichkeit, der
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Bestärkung der Normen un Prinzipien der sozialıstischen Lebensweise. Die
Erforschung un Kritik der gegenwärtigen ausländischen Strömungen, mMı1t denen
sıch die Wissenschaftler ebenso befassen, machen 6OR möglıch, eıner komplexen
Ausarbeitung VO Fragen der außenpolitischen Propaganda überzugehen.“

An der journalistischen Fakultät 1ın Moskau 2ibt 65 Ccun Lehrstühle: Theorie
und Praxıs der Parteı1- un SowjJetpresse; Theorie und Praxıs VO  } Rundtunk und
Fernsehen; Verlag un Redaktion; Zeitungstechnik un Miıttel der Massenkom-
munıkatıon;: Geschichte der Parte1i- un SowjJetpresse; Geschichte der russischen
Journalıstik un Lıiteratur; Literaturkritik; Geschichte der ausländischen Presse
un Lıteratur:; Stilistik der russıschen Sprache.

Sasurskı schreibt weıter ber das Studium: „Die Studenten der Fakultät mussen
sıch 1mM Verlaut des Studiums dıe Theorıe des Marxısmus-Leninıiısmus aneı1gnen, die
historische Erfahrung der die Methoden der iıdeologischen Arbeıt unserer

Parteı studieren. Besondere Aufmerksamkeıt wırd 1mM Lehrplan der Fakultät den
aktuellen Problemen der sozialıstischen Wirtschaft, den Fragen der Organısıierung
des soz1ialistischen Wettbewerbs gewidmet.“

Es g1ibt terner eıne Reihe VO Sonderseminaren, eıne Ausbildung tür Fotojourna-
lısten, eın Lehr-Rundfunk-Fernseh-Zentrum, eın drucktechnisches Labor Dıie
Fakultät hat eıne Abteilung für internationale Journalistik, eın Labor Z Ertor-
schung VO Presse, Rundfunk un Fernsehen, eın Labor Zur Erforschung der
ausländıschen Presse und ausländischen l ıteratur.

Die Dauer des Normalstudiums beträgt tünf Jahre, die des Abend- und
Fernstudiums sechs Jahre. Die Studenten mussen 1 Verlauf des Studiums eın
Praktikum absolvieren. Bel Abschlufß des Stuchums erhalten die Absolventen
Qualifikationen WIe: „Literarıscher Mitarbeiter der Zeitung“, „Literarischer Miıt-
arbeiter des Rundfunks“, „Literarischer Mitarbeiter des Fernsehens“, „Redakteur
ur Massenliteratur“, „Journalist ur Außenpolitik“, Herner gıbt CIn Fortbil-
dungsstudium ür VPersonen, Jje bereits Veröffentlichungen VOrzuweıisen haben.
Jıe Stuchendauer beträgt beim Vollstuchum (also dem Normalstudium) HWE
Jahre, beimm Abendstudium Arei Jahre,
uf ıe Ausbildung Journalısten 1177 Parteischulungssystem ist bereits

hingewiesen woörden. Jie Fachzeitschrift „Journalist“ hat eın Beispiel Hür einen
sölchen Zweiyahreskurs über T'heorie und Prasiie der sowjetischen Presse verötffent-
licht*:

41 Die Leninschen Prinzipien der Tätigkeit der sowjetischen ’re88E und ıhre yründlegenden
Funktionen. Die KPASU bher die zunehmende Bedeutung nd die Wege Zzur weıteren Verbesserung
der Tätigkeıit der Mittel der Massenuimtormation und Massenpropaganda in der Gesellschaft dCS
entwickelten Sozialismus bc1 der LOÖsSUNg VO Aufgaben des kommunistischen Aufbaus. Dıie Führung
durch die Parteı, entscheidende Voraussetzung für die Wirksamkeit der Mittel der Massenintormatıion
und Massenpropaganda, ıhre kommunistische Ausrichtung. Die Freiheit des Schatffens und die
Verantwortung des sowjetischen Journalisten gegenüber der Partei und em Volk Die Presse 11
Kampf Un die Erhöhung der Fttektivität und Qualität der Arbeıt in allen Bereichen des kommunisti-
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schen Autbaus. Die Propaganda posıitiver Erfahrungen, der Kampf gCHCNM negatıve Erscheinungen in
unserem Leben Die Raolle der Presse weıteren Entwicklung der sozılualıstischen Demokratie, zur

Erhöhung der sozıalen Aktiviıtät der Werktätigen. Die Probleme der Einheitlichkeit der Erziehung
der Werktätigen 1n Politik, Arbeıt und Sıttliıchkeit auf den Seıten der Presse. Die Probleme der
Erhöhung der Wirksamkeit VO  .} Presse, Radio und Fernsehen. Dıie anwachsende Bedeutung der
Publizistik. Die Propaganda der sozıialıstıschen Lebensweise 1n der sowjetischen Presse. 11 Dıie
Erziehung der Werktätigen zur Unversöhnlichkeit gegenüber der bürgerlichen Ideologie, Zu

5SowjJetpatriotismus un ZU proletarıschen Internationalismus 1St eine wichtige Aufgabe
Presse.“

Dıie Fachzeıitschrift „Journalst“ skizziert seıther ın ihren Ausgaben den Inhalt
der einzelnen Themenbereiche?. Ausgegangen wırd dabei VO  e} der Leninschen
Formel VO  m' der Funktion der Presse als kollektiver Agıtator, Propagandist un
Organısator. Die Medien haben angeleitet durch Staat und Parteı die Autgabe,
dem sozıalıstischen Autbau dienen. Das jeweıils angefügte Lıteraturverzeichnis
beginnt immer mıiıt Marx, Engels und Lenin, tährt annn mıiıt Z7K-FErlassen und
Reden Breschnews tort und verweıst schließlich auf Einzelartikel der etzten Jahre;
weder der Name Stalıns och der Name Chruschtschows tauchen ın den Inhalts-
verzeichnissen auf.

Aus der stichwortartigen Inhaltsangabe A HR Thema „Dıie Freiheıit des Schaf-
ftens un die Verantwortung des Journalisten gegenüber Parteı und Volk“ (12/80,
45 f.) sollen 1er einıge Satze zıtiert werden:

„Dıie Freiheit des journalıstischen Schaffens als anerkannte Notwendigkeit, AIn Kampf für die
kommunuistischen Ideale teilzunehmen. Die Haltlosigkeit einer subjektivistischen Ablehnung der
Parteilichkeit der Journalıstik Standpunkt einNes bürgerlichen Anarchismus und Individualismus.
Jıe Leitung der Mittel der Massenintformation und Massenpropaganda durch die Parteı wichtigste
Voraussetzung tür dıe wahre Freiheit der Tätigkeit des sowjetischen Journalısten ım Interesse des
Volkes, der Entwicklung der sozjalıstıschen Demokratie. ..“

Die Parteilichkeit des sowJetischen Journalısten ist Voraussetzung und Rahmen
ür SEINE Tätigkeit, Aus dCl“l zahllosen Artıkeln und Reden ZUuU diesem Thema sol]

eın Zitat angeführt werden. Der Sekretär der Moskauer Organıisation des
Journalistenverbandes, [) Awraamow, befaßte siıch ın ıdeologischen DPartei-
Urgan „Kommunist“ 62{f Nıt dem T'hema „Die Position des Journali-
esten .  “ Awraamoö w schreibt dort

Y  16 aözialistische Journalistik entatand und entwickelte sich ald GinNe Art Parteitätigkeit, Der
profße Vorzug der kömmunistischen IFGR8E besteht darın, Jal der Marsxısmus- Leninismus hr KEiIstipEe8
Arsenal darastellt Jie wissenschaftliche Ideologie der Klasse, die den pegenwärtigen Gang der
Geschichte bestimmt. Die inarxıstische-leninistischen Parteien ind ı ıhnen dl(‘ proletarische D’resse
verfügen über 6inen Orientierungspunkt, der 0S ıhnen möglıch macht. sich in der Kasustik der
wıdersprüchlichen Interessen, in en IC schnell ändernden Vorkommmnissen richtig zurechtzufinden.
Dieser Orientierungspunkt ist d219 Prinzıp der Parteilichkeit.“

Besonderer Mangel besteht An Journalısten mıt Auslandserfahrung. In der Phase
der „verschärften ıdeologischen Auseinandersetzung“, VO der Nan ın der SowjJet-
unıon seit der zweıten Hälfte der sechziger Jahre spricht, braucht VOT allem
Journalısten un Publızisten, die die Posıitionen des Kapıtaliısmus un Imperialıs-
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I11US entlarven vermogen un gleichzeıtig dıe sowjJetische Friedenspolitik
hervorheben.

Da sıch Miıllionen SowJetbürger aus ausländischen Rundfunksendungen ıntor-
mıeren, 1st diese Aufgabe ımmer schwieriger lösen. Zumeıst läuft CN auftf eıne sehr
sımple Gegenüberstellung iın Schwarz-Weiß-Manier hınaus: Ausbeutung, moralı-
scher Verfall, wırtschaftlicher Nıedergang 1ın der kapitalistischen Welt, Autbau-
un Friedenspolitik iın der sozıualıstischen Welt Der bereıts zıtlerte Professor
Sasursk:; behauptet, da{fß die sowjJetischen Journalısten 1m Geılst des Friıedens
CrZOgCN wuüurden

ıne erhebliche Raolle be] diesem Erziehungsprozefß spielt der sowJetische
Journalistenverband. Er zaählte 1979 64 500 Miıtglieder. Er o1bt 1& 0 die Zeıitschrif-
ten „Journalıst“ un „Demokratischer Journalıst“ heraus. Der sowjJetische Journa-
lıstenverband 1St Miıtglıed des Internatiıonalen Journalıstenverbands, der VO
Moskau aUusSs beeinflußt W1 I'd Als sıch diese Verbände 1mM Julı 1979 7ADBE turnusgema-
en Konsultatıybesprechung 1n Moskau trafen, hıelt ihnen Afanasew, Vorsıt-
zender des sowJetischen Journalistenverbands un Chefredakteur der „Prawda‘.
eın Reterat über die „Aufgaben der Journalısten der sozialistischen Länder 1m
Kampf dıe Sıcherheit auf dem europäıschen Kontinent un ın der SaANZCHN Welt“
(Neue Deutsche Presse, 9/79, 25)

An der Spiıtze des Internationalen Journalıstenverbands steht der finnische
Wıssenschaftler Professor ar] Nordenstreng, dessen Vorschläge erheblichen
Einflufß auf dıe UNESCO-Generalkonterenzen 1n den Jahren 1978 un 1980
gehabt haben Er vertrat dabe] die sozıualıstische Posıtion, die die staatlıche
Souveränıtät ber das Prinzıp des treien Intormationsflusses stellt. Als VOT einıger
eıt ın Afghanıstan eın Journalıstenverband mıt sowJetischer Hıltfe gegründet
wurde, begrüßte Nordenstreng diese C116 Urganısatıon des Internationalen
Journalıstenverbands herzlıich.

Untersuchungen, Handreichungen, Fachorgane
Nachdem sozlalempirische Untersuchungen auch ber Journalıstische Kader

1n der Stalınzeıit eingestellt wurden, bemuht I1a  — sıch seıt den fünfzıger Jahren mıt
wıssenschaftlichen Methoden sowohl dıe Bedürfnisse der Leser, Hörer, Seher
erforschen, als auch eınen UÜberblick ber die Journalıstischen Kader bekom-
inen Allerdings wırd 19888  —m eın eı] der Untersuchungsergebnisse veröffentlicht.
Man mu annehmen, da{fß eın Gutteil der Feststellungen nıcht den Vorstellungen
der Parteı entspricht.

Im Jahr 1979 kamen in der SowjJetunion 5265 Zeıtschriften oder zeıitschriftenar-
tige Periodika un O19 Zeıtungen (einschließlich Kolchoszeitungen) heraus,
stellten mehr als 120 Fernsehstudios un: rund 120 Rundtunkstudios Programme
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her Die Zahl der akademisch ausgebildeten Journalisten hat ZW ar ZUSCHOMMECN,
reicht jedoch be] weıtem nıcht, den Bedarf decken. Dıies zeıgt dıe
Untersuchung der beiden sowJetischen Autoren Switisch un SchirjJajewa
„Der Journalıst un seıne Arbeıt“ (Moskau

Nach WwI1e VOT klagen die sowjetischen Journalıisten ber eın unzureichendes
Angebot Fachliteratur. Mıt der Serıie ber bedeutende sowjJetische Journalısten
un Publizisten können sS1e 1ın der Praxıs nıchts anfangen. uch dıe inzwıischen
zahlreich erschienenen Abhandlungen ber dıe Massenmedien iın kapıtalistischen
Staaten können ıhnen wenı1g helten. Denn darın geht CS wenıger Techniken un
Methoden der Medien, als vielmehr die polıtische Dıffamierung, die Massen-
medien 1n den kapitalistischen Ländern sej]en Verdummungsmittel des Kapıtals.

Das „Handbuch des Journalısten“, das 1n den fünfziıger Jahren ZÄHG erstenmal
erschien, hat ınzwischen mehrere Auftflagen erreicht?®. Zum erstenmal erschıen 1978
e1in Handbuch ber Theorie und Praxıs der sowJetischen Journalistik 1ın kasachıi-
scher Sprache 1in Alma-Ata, nachdem seılıt Begınn der sıebziger Jahre weıtere
Handreichungen durchweg 1n russiıscher Sprache angeboten wurden.

Die didaktıisch beste STamM MTL allerdings VO dem Bulgaren 7  Georgiew  . Das
Buch befafßt sıch mıiıt der Struktur der Zeıtung, MI1t der Redaktionsarbeit, mıt der
Zusammenarbeıt der Medien, der Briefauswertung, der Nachrichtenarbeit uUuUSsSWw
ber auch dieses Handbuch lıegt Sanz aut der Parteılinie. So wırd die „reine“
Nachricht abgelehnt. Georg1]ew befaft sıch L1UT mıt der „interpretierten Intorma-
100 also der Information, die V vornhereın die „richtige“ Tenden7z vermuttelt.

ıne der etzten Handreichungen für Studenten der Journalıstik veröffentlicht
als Lehrbuch erschıen 1980 dem Tıtel „Theorie und Praxıs der sowJetischen
periodischen Presse“. Erarbeitet wurde CS VO Kollektiv des Lehrstuhls „Theorie
un Praxıs der Parte1- un SowjJetpresse“ der Moskauer Uniwversıität. In 76
Abschnitten werden die vielfältigen Probleme der Arbeit iın der Redaktion, der
Informationsarbeıt, der Genres us behandelt. och 1m Vorwort wırd gleich die
Rıchtung gewlesen ® 3) „Hauptaufgaben der Lehren des Kurses sınd, die
Studenten, die Journalısten mıt tiefgehender Kenntnıs der marxıstisch-leninisti-
schen Pressetheorie auf der Grundlage des Studiums der Geschichte und der
praktischen Tätıgkeit der SowjJetpresse auszurusten; S1€e anzuleıten, auftf Lenıinsche
Weıse das gedruckte Wort 1m Interesse der Errichtung des Kommunısmus 1ın der

ZU Triumph des Friedens, der Demokratie und des Soz1ialısmus in der
SaNZCH Welt einzusetzen.“

Fur den journalistischen Alltag tindet der sowJetische Journalıst Hınweise 1m
bereits erwähnten Fachorgan „Journalist‘, auch WEeNN eın erheblicher eıl des
Inhalts AUS Parteianweisungen besteht. Recht gul gemacht, deutet dieses Urgan
eıne Reıihe VO  e} Problemen d} die die sowJetischen Journalısten bewegen. Was
sowJetische Wissenschaftler auf dem Gebiet der Massenkommunikation seıt der
Mıtte der sechziger Jahre erarbeıtet haben, das tindet seınen Nıederschlag 1m

66 /



Paul Roth

„Westnik der Moskauer Universıität. Journalıstik“. Es t5llt allerdings auf, dafß die
Professoren der JjJournalıstischen Fakultät sıch bıs Z Jahr 1978 be1 Veröfftentli-
chungen in diesem Urgan stark zurückgehalten haben Die meısten Beıiträge kamen
VO DDozenten un Assıstenten. uch fällt auf, da{fß der Dekan der jJournalıstischen
Fakultät, Protessor Sasurskı, siıch auf propagandıstische Texte beschränkt.

Se1it 1975 erscheinen 1n diesem Fachorgan zunehmend Artikel, die sıch miıt dem
Zusammenwirken der verschıedenen Massenmedien in der SowJetunıion un den
Massenmedien der kapitalistischen Länder befassen. Die ınternatıonale Wıssen-
schaft hat bısher VO diesem Urgan nıcht vie] profitieren können. Woıitke-
witsch }9 behauptet allerdings: „ OF allem dank ıhrer Arbeit, ıhrem Talent, ihrem
Wıssen haben dıe sowjJetische jJournalıstische Wiıssenschaft und Schule internatıo0-
ale Anerkennung gefunden.“ Diese Behauptung annn sıch ohl Nnu  — auf dıe
sozıualıstischen Staaten beziehen.

Studenten AUS dem Ausland

Die jJournalıstische Fakultät ın Moskau arbeitet CNS mıt aÜhnlichen Instıtutionen
sozıalıstischer Länder Erfahrungen werden ausgetauscht, gemeınsame
Unterrichtsvorlagen ausgearbeıtet. Studenten AUS Moskau machen ıhr Praktikum
1in anderen soz1alıstıschen Ländern, Studenten AdUus anderen sozıalıstischen Ländern
hingegen 1n der SowjJetunıon.

uch der sowJetische Journalıstenverband beteiligt sıch der Ausbildung
Journalıstischer Kader „ tür Entwicklungsländer 1n ınternationalen Schulen, hıltt
den Journalısten, die für dıe Befreiung und Unabhängigkeıt ıhrer Länder kämpften,
moralısch un materiell“ 11 Der sowjJetische Journalıstenverband unterhält Kon-
takte Journalıstenorganısatıonen ın Staaten. Jedes Jahr empfängt der
sowjJetische Journalıstenverband 400—500 Journalısten A4aUS dem Ausland und
schickt rund 300 Journalısten 1Ns Ausland.

Am and soll 1er auch och auf eıne Verwendung der sowjJetischen Presse
hingewıiesen werden, dıe nıcht L1UT dıe Journalistikstudenten AUS dem Ausland
betrifft, sondern alle ausländischen Studenten, die der russıschen Sprache och
nıcht mächtig sınd Als nterrichtshilte tür ausländische Studenten hat der
Moskauer Verlag „Russısche Sprache“ 1980 eıne Anleıtung veröttentlicht (Posobie
dlja raboty gazete); die diesen Studenten die Anfangsgründe der russischen
Sprache Verwendung russiıscher Zeıtungen VOT allem der „Prawda“
beibringt.

In 726 Abschnıitten werden S1€e nıcht 11UTr in die Sprache, sondern auch ın die
Sowjetideologıie eingeführt. DE o1bt C5S Abschnitte W1€e „Die Klassenkämpfe halten
“  an „Die Ertfolge des sozjalıstischen Autbaus“, „Dıie Grundrechte un!: Grund-
pflichten des Sowjetmenschen“. Ausschnitte aus der SowjJetpresse un: Kontroll-
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fragen dienen der Einübung des Erlernten, „Wer tragt die Verantwortung
für die Verstärkung der Spannung? A ZUu welchem Zweck schatfen dıe Imperialı-
sten Miılıtärbasen 1n afrıkanıschen Ländern?“ „Welches sınd die wichtigsten Ziele
der sowjetischen Außenpolitik?“ 12

Das Ansehen der Journalısten

Eıngangs wurde erwähnt, da{fß die sowJetischen Journalısten offiziell eın hohes
Ansehen genießen. Man tindet S1e nıcht L1UT ın Parteiorganısationen, sondern auch
1m Obersten Sowjet der SowjJetunion un den entsprechenden Sowjets der
Unionsrepubliken 15 Im derzeıtigen Obersten Sowjet der sınd der Chefre-
dakteur der „Prawda“;, der „Iswest1a“, der Generaldirektor der Agentur Nowostıi,
die Leıter der Staatskomuitees für das Druckwesen, ftür Fernsehen und Rundfunk
VeEerELrGFIEN Regelmäßig werden sowjJetische Journalısten und Publizisten miıt Orden
ausgezeıichnet. Der sowjJetische Journalıstenverband vergibt seinerseıts Prämıien.
Im veErgangelNCch Jahr hat 1: tfünt sowjetische Journalisten für iıhre Berichter-

AUS Afghanıstan prämuiert.
Am Oktober 1978 hat INan auf dem Roten Platz ın Moskau 1ın eınem

ftejerlichen Rıtual Studenten der Journalıstischen Fakultät verpflichtet (Iswestia
DE 1976): „Die iın dıe ruhmvolle Abteıilung der sowJetischen Journalısten
Eintretenden leisteten den teierlichen Schwur, alle iıhre Kräfte der großen Sache
Lenıns weıhen, und ergebene Kämpfter der Kommunistischen Parteı der
SowjJetunion se1In.

In der Bevölkerung 1St das Ansehen der Journalısten un Publizisten be] weıtem
nıcht hoch Man weılß, da{fß S1e Weıisungsempfänger des Zentralkomitees sınd
un 1n regelmäisıgen Abständen ıhre Sprachregelungen erhalten. Darüber berichtet
auch das Fachorgan „Journalıst“. Der ehemalige sowJetische Journalist Wladimi-
rTO stellt fest, dafß INa  ® die zynıschsten Wıtze ber das sozıalıstische 5System 1n den
Begegnungsstätten der Journalısten, den „mMausern der Journalısten“, ore  14
Wahrscheinlich ibt CS LELET: wenıge Menschen 1n der SowjJetuniön, die den
Unterschied zwischen Propaganda und Wirklichkeit erleben WI1e die sSOoWwjJet1-
schen Journalısten.

Dıieses Diılemma kennt natürlıch auch die Parteiıführung. TIrotzdem vielleicht
auch gerade deshalb schrieb Kosolapow, Sekretär der Leıtung des Journalı-
stenverbandes, ber die „moralısche Haltung“ der sowjJetischen Journalisten
(Zurnalist, 5/79, %

„Die Effektivität der Medien der Massenıntformation un! Massenpropaganda ZU!r Formierung eıner
aktiven Lebenshaltung, Z Bestätigung des Moralkodex des Erbauers des Kommunısmus hängt 1m
allgemeinen VO WeIl Faktoren ab Eınmal VO  ' dem Gedankengut, der Meısterschaft und der
moralıschen Haltung der damıt Befafßten, ZU anderen VO der Autmerksamkeit und der Unterstüt-
ZUNg durch die Parteiorganisationen Der wichtigste Zug der moralıschen Haltung des Journalısten
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MU: Wahrhaftigkeit und Ehrlichkeıit In den Beziehungen den Menschen se1n, die eine aufrichtige
Sympathıe und das Vertrauen der Umgebung hervorbringen. Eın journalıstischer Lügner in unseren

sowjetischen Verhältnissen, das 1st eın für diesen Beruf ungeeıgneter TIypus.“
Gerade 1es trıifft jedoch sıcher nıcht Wiährend der Olympischen Spiele starh

in Moskau der beliebte Schauspieler, Dıiıchter un Liedermacher Wladımır WYyS-
sozkı. Seıne kritischen Verse sınd 1ın der SowjJetunion Hunderttausenden bekannt,
auch WEeNnNn sS1e nıemals öffentlich verbreıtet werden durften. In eiınem seıner Lieder
machte sıch ber sowjetische Rundfunksendungen lust1g, beklagte 1 das ALTITIC

Mikrophon, das sıch alles getallen lassen mu Gemeınt W ar damıt jedoch der
sowjetische Journalıst un Propagandıst. Hıer einıge Strophen aus diesem Lied

> Von Beruft b1n ıch Verstärker.
Ich lıtt, 1aber ıch verstärkte dıe Lüge.
Gestöhnt habe ich Die Lautsprecher heulten.
Er drückte meıine Kehle FA

Abgeschraubt haben S1e mich ZU Verschrotten!
S1e wechselten mich eintach AUS-

Der andere, der mich CErSCIZT, leiıdet alles,
aufgeschraubt aut meılınen Hals
Oft wechselt [11All uns aus,
damıt WIr die Lüge nıcht SEÖTECNE  M
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